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Trotz einer guten Konjunk-
tur und eines wachsenden 
Arbeitsmarktes verharrt 
die Langzeitarbeitslo-
sigkeit in Dortmund auf 
einem hohen Niveau. Hin-
tergrund dieser Fehlent-
wicklung ist der strukturel-
le Verlust des sogenannten 
Helferarbeitsmarkts, also 
des Arbeitsmarktes für 
geringquali� zierte Helfer-
tätigkeiten.

DORTMUND. „Um 
dieser Entwicklung 
entgegenzuwirken hat 
die SPD-Ratsfraktion in 
der letzten Ratssitzung 
nicht nur der Fortfüh-
rung der kommunalen 
Arbeitsmarktstrategie 
2020 zugestimmt, 
sondern sich mit einer 
Resolution auch an 
den Bund gewandt, um 
eine effektivere Bekämpfung 
der Langzeitarbeitslosigkeit 
einzufordern“, erklärt die 
sozialpolitische Sprecherin 
Renate Weyer. 

Ulrike Matzanke, Vorsitzen-
de des Wirtschaftsförderungs-
ausschusses, begrüßt die 
Fortführung der Dortmunder 
Arbeitsmarktstrategie: „Die 

SPD-Fraktion befürwortet 
ausdrücklich das Vorhaben 
der Verwaltung, die kommu-
nale Arbeitsmarktstrategie 
fortzuführen. Mit dem neuen 
vier-Säulen-Modell haben wir 
ein Instrument, mit dem wir 
zum einen schon vorbeugend 
in den Schulen gegen eine 
Verfestigung von Langzeitar-
beitslosigkeit und Perspektiv-
losigkeit vorgehen können. 

Zum anderen ist auch der 
Fokus auf jugendliche Ar-
beitslose unter 25 genau rich-
tig. Hier können wir Chancen 
aufzeigen, die Jugendlichen 

motivieren und ein Entstehen 
von Langzeitarbeitslosigkeit 
bereits im Keim ersticken. 
Wir werden so auch weiterhin 
städtisches Geld in die Hand 
nehmen und Kürzungen des 
Bundes kompensieren, um 
Arbeit zu schaffen und den 
Menschen Perspektiven auf-
zuzeigen.“

Die SPD-Fraktion im Rat 
der Stadt Dortmund fordert 
darüber hinaus aber wei-
terhin die Einführung eines 
sozialen Arbeitsmarktes auf 
Bundesebene und unterstützt 
Forderungen an den Bund, 
die Kommunen mit ausrei-
chenden Mitteln zur Bekämp-
fung der Langezeitarbeitslo-
sigkeit auszustatten.

„Durch einen sozialen Ar-
beitsmarkt hätten wir in Dort-
mund die Möglichkeit lang-
zeitarbeitslosen Menschen 
wirkliche Perspektiven zu 
schaffen und ihnen Chancen, 

langfristig wieder auf dem 
Arbeitsmarkt Fuß fassen zu 
können, eröffnen zu können. 

Mit Hilfe dieses sozialen 
Arbeitsmarktes sollen Ein-
facharbeitsplätze für arbeits-
marktferne Personen bei 
verschiedensten Arbeitgebern 
der öffentlichen Hand, bei 
gemeinnützigen Trägern und 

der Privatwirtschaft geschaf-
fen werden. Deshalb haben 
wir als SPD-Ratsfraktion eine 
Resolution an die Bundesre-
gierung gestellt, auf Bundes-
ebene endlich die Grundlagen 
für einen sozialen Arbeits-
markt zu schaffen“, so Renate 
Weyer abschließend.

Lage am Dortmunder 
Arbeitsmarkt

Die Vorsitzende der Ge-
schäftsführung der Agentur 
für Arbeit, Astrid Neese, hat 

der SPD-Fraktion die aktu-
ellen Entwicklungen auf dem 
Dortmunder Arbeitsmarkt 
vorgestellt. Die Ratsver-
treter nahmen interessiert 
zur Kenntnis, dass der po-
sitive Trend mit sinkenden 
Arbeitslosenzahlen auch 
in Dortmund ankommt. 
Sorgen macht allerdings der 
unverändert hohe Anteil 
der Langzeitarbeitslosigkeit. 

Hierdurch betroffen sind auch 
Familien und Kinder in den 
Bedarfsgemeinschaften. 

Volkan Baran, wirtschafts-
politischer Sprecher der Rats-
fraktion fordert: „Hier müssen 
dringend arbeitsmarktpoli-
tische Schwerpunkte gesetzt 
werden, um Perspektiven für 
alle Betroffenen zu schaffen.“ 

Langzeitarbeitslose im Blick 
Resolution an den Bund, um eine effektivere Bekämpfung der Problematik einzufordern

DORTMUND. Lange Zeit 
galt Dortmund als Vorzei-
gestadt mit einer besonders 
bürgernahen und bürger-
freundlichen Verwaltung und 
wurde mit Preisen wie z.B. mit 
dem Deutschen Nachhaltig-
keitspreis ausgezeichnet. An 
diesem Erfolg hatten die Bür-
gerdienste Dortmund mit ih-
ren unzähligen persönlichen 
Kontakten in der Innenstadt 
und den neun Außenstadtbe-
zirken einen ganz erheblich 
Anteil. 

War man in der Vergan-
genheit stolz darauf, bei mit 
kurzer Wartezeit möglichst 
viele Verwaltungsaufgaben an 
einer einzigen Stelle erledigen 
zu können, kann davon seit 
einiger Zeit nicht mehr die 
Rede sein. Vielmehr sind lan-
ge Schlangen und überlastete 
Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter die Regel. 

Dirk Goosmann, ordnungs-
politischer Sprecher der SPD-
Fraktion, sieht Dortmund mit 
diesem Problem durchaus 
nicht alleine. „Auch in den 
umliegenden Ruhrgebiets-
städten klagen die Bürger 
über extreme Wartezeiten in 
den Verwaltungsstellen. 

Die Gründe sind überall 
gleich: Mehr Verwaltungsauf-
wand durch Änderungen des 
Meldegesetzes bei einer im-
mer dünner werdenden Per-
sonaldecke. Momentan ver-
schärft sich die Situation noch 
durch einen zusätzlichen 
Andrang vor den Ferien.“ 

Trotz schwieriger Voraus-
setzungen konnten durch 
bewährte Strukturen und das 
umfassende Dienstleistungs-
angebot in den Bezirksver-
waltungsstellen Kundenzu-
friedenheit und Bürgernähe 
über lange Zeit sichergestellt 
werden. 

Für die SPD-Fraktion ist 
diese Bürgernähe in den Vor-
orten unverzichtbar. Thomas 
Tölch, personalpolitischer 
Sprecher der SPD-Fraktion 
erklärt: „Der Service für die 
Bürger der Stadt darf nicht 
schlechter werden. Wir wer-
den die erforderliche Neuor-
ganisation der Bürgerdienste 
nutzen, um Mängel und 
Unregelmäßigkeiten in den 
Arbeitsprozessen dauerhaft 
abzustellen. Dies geht nur mit 
einer vernünftigen Personal-
ausstattung.“ 

„Auf Antrag der SPD-Rats-
fraktion wird zukünftig im 
Ausschuss für Bürgerdienste 
regelmäßig über die Neuorga-
nisation bei den Bürgerdiens-
ten berichtet. 

Wir erwarten, dass die 
Bürgerdienste für die wach-
senden Aufgaben unter 
veränderten Rahmenbe-
dingungen angepasst und 
zukunftssicher aufgestellt 
werden. Neben der Sicherheit 
und Wirtschaftlichkeit in der 
Leistungserbringung sind uns 
Kundenorientierung und Mit-
arbeitermotivation besonders 
wichtig. 

Der Personalbedarf muss 
neu ermittelt und fehlende 
Stellen kurzfristig durch ex-
terne Einstellungen gedeckt 
werden. Nur so ist die aktuelle 
Arbeitssituation bei den Bür-
gerdiensten zeitnah zu ver-
bessern.“ so Dirk Goosmann 
abschließend.

Neuorganisation 
der Bürgerdienste

SPD fordert Maßnahmenliste

Gute Begeg-
nungsstätten 
für Senioren

DORTMUND.  Der Ausschuss 
für Soziales, Arbeit und Ge-
sundheit hatte die Verwaltung 
auf Antrag der SPD-Fraktion 
2014 beauftragt, im Dialog mit 
den Wohlfahrtsverbänden ein 
Konzept für die Seniorenar-
beit in Begegnungsstätten zu 
erarbeiten. 

Ferner wurde die Verwal-
tung beauftragt, eine Prioritä-
tenliste von nutzungsbedingt 
notwendigen seniorenge-
rechten Umbau und Instand-
haltungsmaßnahmen in den 
Seniorenbegegnungsstätten 
in städtischen Gebäuden 
aufzustellen. Dem Finanzaus-
schuss lag für die Mai-Sitzung 
nun eine erste Prioritätenliste 
mit 19 zu sanierenden Be-
gegnungsstätten vor und die 
SPD-Fraktion fordert die Kon-
kretisierung und Umsetzung 
der Sanierungsmaßnahmen. 

„Es wird dringend Zeit, 
dass sich die Stadt um ihre 
Begegnungsstätten kümmert. 
Viele dieser Gebäude müssen 
grundsaniert und barrierefrei 
gestaltet werden. Auch die 
technische Ausstattung der 
Begegnungs-
stätten ist 
größtenteils 
nicht mehr 
zeitgemäß“, 
begrüßt der 
Vorsitzende 
des Sozial-
ausschusses 
Michael Ta-
ranczewski die 
geplanten Sanierungen der 
Seniorenbegegnungsstätten. 

Weiterentwicklung 
ortsnaher Angebote

Ziel ist nicht nur die Siche-
rung der Seniorenarbeit in 
den Begegnungsstätten son-
dern auch die Fortentwicke-
lung der wohnortnahen An-
gebote sowie die Förderung 
des ehrenamtlichen Engage-
ments. Mit Beratungsangebo-
ten und niedrigschwelligen 
Hilfen mit professioneller 
Unterstützung soll die selb-
ständige Lebensführung äl-
terer Menschen gestärkt und 
der Bedarf an zusätzlichen 
stationären Einrichtungen 
vermieden werden. Die beab-
sichtigte Finanzierungs- und 
Umsetzungsplanung für diese 
Maßnahmen wird in einem 
nächsten Schritt erfolgen und 
in das Jahresarbeitsprogramm 
2017 der Stadtverwaltung auf-
genommen.

Auch Heinz-
Dieter Düdder,  
fi nanzpoli-
tischer Spre-
cher der SPD-
Ratsfraktion, 
drängt auf eine 
auskömmliche 
Finanzierung 
der Sanie-
rungsarbeiten. 
„Wir erwarten 

von der Verwaltung, dass sie 
die Modernisierungsbedar-
fe ihrer Begegnungsstätten 
weiter qualifi ziert und quanti-
fi ziert. Die Finanzmittel müs-
sen jetzt schon in den Haus-
haltsplanentwurf für 2017 
miteinfl ießen, damit die Stadt 
den Sanierungsstau endlich 
angehen kann. Den Arbeits-
konzepten müssen auch die 
baulichen und technischen 
Voraussetzungen folgen.“

Politik unterwegs: Die SPD-
Ratsfraktion hat ihre Stadt-
bezirks-Bereisungen dieses 
Mal in Mengede fortgeführt, 

um sich direkt vor Ort ein 
Bild von den Stärken und 
Schwächen der einzelnen 
Stadtteile zu verschaffen. Bei 

der Fahrt durch das größte   
zusammen hängende Na-
turschutzgebiet Dortmunds 
„Im Siesack“ (rund 170 Hektar 

groß) wurde ein kurzer Halt 
auf der Kanalbrücke an der 
Altmengeder Straße einge-
legt.  Foto: Nils Heimann 

SPD-Ratsfraktion im Stadtbezirk Mengede 

„Der Fokus auf 
jugendliche Arbeitslose 
unter 25 Jahren 
ist genau richtig.“
Ulrike Matzanke, stellv. SPD-Fraktionsvorsitzende

Sprachen über die aktuelle Lage am Dortmunder Arbeitsmarkt (v.l.): Die stellv. Fraktionsvorsitzenden Volkan Baran und Renate 
Weyer, Astrid Neese (Agentur für Arbeit Dortmund), Ulrike Matzanke (stellv. Fraktionsvorsitzende) sowie der Fraktionsvorsit-
zende Norbert Schilff und der Geschäftsführer Christian Uhr. Fotos: SPD

„Die Gründe 
sind überall 
gleich: Mehr 
Verwaltungs-
aufwand durch 
Änderungen des 
Meldegesetzes 
bei einer immer 
dünner 
werdenden 
Personaldecke.“
Dirk Goosmann, 
ordnungspolitischer Sprecher 
der SPD-Fraktion 

„Der Service
für die Bürger 
der Stadt darf 
nicht schlechter
 werden.“
Thomas Tölch, 
personalpolitischer Sprecher 
der SPD-Fraktion 

genommen.
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